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Es ist wie bei jeder aus Stäben, Brettern u. Ä. 
bestehenden Konstruktion. Wird sie belastet, 
benötigt sie stabilisierende Elemente wie etwa 
Diagonalstäbe. Dass das Münster Strebepfeiler 
und andere vorstehende Formen besitzt, hilft 
der Gesamtstabilität des Gerüsts, denn solche 
Formen zwingen den Gerüstbauer zu Kröpfun-
gen, die der Konstruktion zusätzlichen Halt ge-
ben. Wichtig sind dabei auch die in den Mau-
erwänden verankerten Dübel: Sie stabilisieren 
das Gerüst in der Horizontalen.

Sie haben die Verantwortung für die Sicherheit 
der Gerüste ...

Es ist nicht so, dass ich als Capo meinen Mitar-
beitern dauernd mit dem Schraubenschlüssel 
hinterher rennen muss, um zu kontrollieren, 
ob alle Muttern richtig angezogen sind. Auch 
sie wissen genau, welche Verantwortung auf 
ihnen lastet.

Haben Sie nachts schon einmal von einem zu-
sammenstürzenden Gerüst geträumt?

Nein, aber ein solches Unglück habe ich schon 
gesehen. Wenn man beispielsweise schwere 
Planen angebracht hat und der Wind fängt an 
zu pfeifen, verfolgt einen die Sorge um die Ge-
rüstsicherheit oft genug bis nach Hause.

Am nördlichen Querhaus hängt der Giebel - eine 
Folge des Bombardements 1945 - in etwa 18 Meter 
Höhe ein ordentliches Stück nach außen. Wann 
haben Sie das bemerkt? 

Wenn man so lange wie ich Gerüste aufstellt, 
ist einem der Sinn für die Senkrechte und die 
Waagrechte fast eingepflanzt. So habe ich den 
nach Norden hängenden Giebel sofort gese-

hen und die Gerüstfüße am Boden schon 
gleich ein Stück von der Wand weggestellt. 

Eine einfache Rechnung ergibt: Würde das etwa 
25 m hohe Gerüst am Nordhaus um nur 2° von 
der Vertikalen abweichen, hinge es ganz oben 
um fast 90 cm nach außen. Könnten Sie das 
noch hinnehmen? 

Niemals. Ein Gerüst muss absolut senkrecht 
stehen. Das prüfen wir beim Aufbauen lau-
fend mit der Wasserwaage nach.

Ist Gerüstbauer ein Ausbildungsberuf? 

Ja. Mein eigener Sohn war der erste Auszu-
bildende bei der Firma Weber. Es freut mich, 
dass er ein fachkundiger und zuverlässiger 
Mitarbeiter geworden ist.

Klaus Keding auf dem Gerüst 
am Nordturm
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Am 12. 7. und am 19. 7. wurde Pfarrer Paul 
Rudigier in Gottesdiensten in Gündlingen 
und Breisach verabschiedet. Seit Sommer 
2000 hatte der Pensionär die Gündlinger 
Gemeinde St. Michael seelsorgerisch be-
treut und in dieser Zeit zusammen mit 
seiner Haushälterin Hulda Erschig im Pfarr-
haus Gündlingen gewohnt. Unser Bild zeigt 
ihn im Mai 2006 anlässlich seines Goldenen 
Priesterjubiläums zusammen mit Pfarrer P. 
Klug und Weihbischof W. Kirchgässner.

»Mein Herbst geht heute zu Ende, mein 
Spätherbst beginnt morgen, und ich wer-
de jeden Tag für Euch beten«, versicherte 
Rudigier den Gündlingern in seiner letzten 
Predigt. Sein neues Zuhause hat P. Rudigier 
in der March gefunden. 

Pfarrer Paul Rudigier 
wurde verabschiedet

Ehegeschichte, 
Münstergeschichte 

Am 21. 9. 2009 feierten Luise und Siegfried 
Spindler ihre Diamantene Hochzeit im 
Münster. Sind 60 Jahre Ehe an sich schon 
etwas nichts Alltägliches, so hat die Hoch-
zeit des Paares am 17. September 1949 auch 
eine historische Besonderheit. L. und S. 
Spindler waren nach dem Krieg das erste 
Paar, das sich vor dem kurz zuvor wieder 
zurückgeholten Hochaltar das Ja-Wort gab. 
Die beiden wurden von Pfarrer August Mül-
ler getraut. 
Der Münsterbauverein entbietet dem Ehe-
paar Spindler seine besten Wünsche für 
den Lebensabend.
Pfarrer Hugo Höfler, Müllers Vorgänger, hat-
te den Altar zu Kriegsbeginn 1939 in weiser 
Voraussicht abbauen und in einen Ber-
gungsraum nach Freiburg bringen lassen. 
In seinem Tagebuch (= Kriegstagebücher) 
lesen wir darüber: 

28. August 1939
Gegen 15 Uhr meldete mir meine Schwes-
ter den Besuch eines Dr. Martin vom Badi-
schen Kultusministerium. Ich ging sofort 
hinunter und begrüßte ihn. Er legte mir sei-
ne Ausweise vom Kultusministerium und 
auch vom Herrn Erzbischof vor. Er erklärte 
mir, daß man unter Umständen an den 
Abbau des Hochaltars denken müßte. Es 
müsse alles möglichst unauffällig vor sich 
gehen. Wir gingen gleich in die Kirche und 
betrachteten den Hochaltar. Darauf wurde 
hiesigen Handwerksleuten der Auftrag ge-
geben, ein Gerüst aufzuschlagen, angeblich 
weil der Holzwurm entfernt werden müsse. 
Es sprach sich aber sofort im Städtchen der 
eigentliche Grund herum. Herr Martin war 
mir sehr dankbar, daß ich den Reliquien-
schrein bereits entfernt habe. Sonst wird 
man als halber Landesverräter hingestellt, 
wenn man so etwas unternimmt. ...

Notiz in der BZ am 25. 9. 2009

Darüber freuen sich die 
Pfarrgemeinde und der 
Münsterbauverein
Einstimmig sprach sich der Breisacher Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sitzung für 
einen Zuschuss in Höhe von 35 000 Euro 
für die katholische Kirchengemeinde St. 
Stephan aus. Das Geld ist für den 4. Bauab-
schnitt der Außenrenovierung am Breisa-
cher Münster bestimmt. Die Kosten hierfür 
belaufen sich auf rund 356 000 Euro. »Es 
geht um die Sanierung unseres großen 
Wahrzeichens«, betonte Rathauschef Oliver 
Rein. 

Pfarrfest 2009: Auch der Münsterbauverein war mit 
einem Informationsstand anwesend

Virtuoses 
Hornkonzert 

Am 24.Januar 2009 war im Hansjakob-Hof 
des Badischen Winzerkeller im Rahmen 
eines Ensemblekonzerts Hornmusik auf 
höchstem Niveau zu hören.
Prof. Christian Lampert von der Musikhoch-
schule Stuttgart war nun schon zum dritten 
Mal mit seinen Schülern – die alle bereits 
in deutschen Spitzenorchestern engagiert 
sind – nach Breisach gekommen, um durch 
ein Benefizkonzert den Münsterbauverein 
Breisach und damit die Renovierung unse-
res St. Stephansmünster tatkräftig zu unter-
stützen.
Die über 400 musikbegeisterten Zuhörer 
konnten musikalische Kostbarkeiten der 
Hornliteratur aus 4 Jahrhunderten genie-
ßen.
Die Begeisterung der Zuhörer äußerte sich 
nicht nur in stürmischem Applaus, sondern 
auch im Spendenkorb - 3000 € konnte Pe-
ter Wiedensohler als Rechner des Müns-
terbauvereins freudestrahlend entgegen 
nehmen.
Der Münsterbauverein Breisach und die 
Münsterpfarrei St.Stephan danken allen 
MusikerInnen für diesen großen Münster-
baustein. Ein besonderer Dank gilt Herrn 
Martin Grom, auf dessen Initiative diese 
Konzerte ins Leben gerufen wurden.
Mit diesem Dank verbindet sich die Hoff-
nung, dass auch 2010 wieder Hornmusik für 
unser Breisacher Münster erklingen möge.
Ein herzlicher Dank gilt auch dem Badi-
schen Winzerkeller für die großherzige Un-
terstützung dieses Meisterkonzertes.   (drg)
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Der Münsterbauverein konnte im Oktober 
2009 im Münster eine dritte Patenschafts-
tafel aufstellen. Auf ihr - sie misst 2m x 1m 
- sind die Steinpaten Nummer 150 bis 232 
aufgeführt. Sie finden ihre Patensteine aus-
nahmslos auf der (hier kolorierten) Westsei-
te des Münsters. Mit ihren Spenden ist das 
Steinpatenkonto am 1. 10. 2009 auf stolze 
236 000 Euro angewachsen (darin enthal-
ten ist die große Spende der Paul-Mathis-
Stiftung, die die Renovierung des Schne-
ckenturms übernahm). Dafür bedanken 
sich die Münstergemeinde St. Stephan und 
der Münsterbauverein Breisach bei allen 
Spendern sehr herzlich.

Neue 
Steinpatenschaftstafel 

Springerle sind (lt. WIKIPEDIA): ... traditionel-
le Anis-Weihnachtsplätzchen ... Sie gehören 
wie Spekulatius zum Bildgebäck. Springer-
le sind in Süddeutschland, Österreich, der 
Schweiz und Ungarn bekannt. Der Name 
kommt ... vom Aufspringen (Aufgehen) 
beim Backen. Dabei wächst der Teig auf 
die doppelte Höhe und bildet am unteren 
Rand einen „Fuß“.

Eine Spezialistin im Springerlebacken ist 
Frau Oktavia Schauenburg, die ihre Kunst 
auf dem Pfarrfest und auf dem Nikolaus-
markt vorstellte und verkaufte. Wenn man 
dann noch - wie sie - die richtigen Model 
zur Verfügung hat, dann wird ein beson-
ders schönes Gebäck daraus. Der Münster-
bauverein dankt dem Ehepaar Schauen-
burg (Bild) für diese sympathische Art, die 
Münsterrenovierung zu unterstützen!

Eine gute Idee 
zugunsten des Münsters

Münstersteine: 
Weihnachtsgeschenke der besonderen Art

Die derzeit am Münster tätigen Steinmet-
ze der Firma A. Hellstern (Freiburg) haben 
zugunsten der Münsterrenovierung Sand-
steinornamente zu stilvollen kleinen Kunst-
werken gestaltet. Die beschädigten Zierele-
mente waren im Zuge der Außensanierung 
aus den Münster-Querhäusern ausgebaut 
worden. Einige davon sind in der Glasvit-
rine im Münster zu besichtigen. Natürlich 
gibt es immer noch die beliebten kleinen 
Kerzenständer aus alten Steinen. Sie sind 
schon für 10 bis 30 Euro zu haben.
Bilder: Neue Friese (oben)
Altes Akanthusornament umgearbeitet 
(unten).

Stilvolle 
Steinmetzarbeiten



Neue Steinpatenschaftstafel  -  Tympanon: War es farblich gefasst?  -  Breisacher Ballade  -  Außenrenovierung  -  40 Jahre alt: Die Geschichte 
der Stadt Breisach  -  Heilige im Münster  -  Zahlensymbole: Die Neun  -  Weihnachtsoratorium von J.  S.  Bach 

Der Münsterbauverein im Internet :
www.st-stephan-breisach.de  oder  www.unser-münster.de

Liebe Mitglieder des Münsterbau-
vereins, liebe Steinpaten, liebe 
Förderer und Freunde des Münsters 
St. Stephan, 

   die Vorstandschaft des Münsterbauver-
eins Breisach e. V. entbietet Ihnen und Ihren 
Familien Segenswünsche zum Weihnachts-
fest und alles Gute im neuen Jahr 2010. 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Ihnen 
für das Engagement, das Sie auch 2009 
dem Münster angedeihen ließen und hof-
fen, dass Ihnen das 800 Jahre alte Breisacher 
Wahrzeichen - dessen abschließende Re-
novierungsphase begonnen wurde - auch 
in Zukunft eine helfende Hand wert ist. 
Unser Dank gilt auch dem Trio, das sich 
diesem Heft widmet: den Herren Hermann 
Metz, Dr. Erwin Grom und Martin Hau. 
Ebenso bedanken wir uns herzlich bei allen 
Autoren, die interessanten Lesestoff über 
das Münster beigesteuert und dies für Got-
tes Lohn getan haben. 
An dieser Stelle darf ich Ihr Augenmerk auf 
Herrn Uwe Fahrers Beitrag in diesem Heft 
lenken: Er zeichnet ein Porträt des Franzo-
sen Maurice Jardot, den in Breisach kaum 
jemand kennt und der - wie wir auch aus 
den Kriegstagebüchern von Dekan Hugo 
Höfler wissen - in den schweren Nach-
kriegsjahren ein wichtiger Helfer beim Auf-
bau des Münsters St. Stephan war. 
Schließlich haben wir für Sie, wie in den 
vergangenen Jahren auch, ein kleines Dan-
keschön in Form einer Doppelkarte mit 
Münstermotiv herausgesucht.

Ihr Peter Klug 

Pfarrer und 1. Vorsitzender 
des Münsterbauvereins Breisach

Im Heft 2008 - 2 hatten wir das Glück, in 
Herrn Dr. Marcus Zagermann einen Autor 
zu finden, der maßgeblich mit den Unter-
suchungen zum römischen Kastell auf dem 
Münsterplatz befasst war. Von ihm stammt 
auch die Computersimulation, die uns 
zeigt, wie das Breisacher Kastell ausgese-
hen haben könnte. 

Preis für 
Castellum-Forschung

Kanzeltausch

Hornkonzert 2010

Zwei Termine im Advent 2009, über die 
wir in »unser Münster« 2009-2 leider nicht 
mehr berichten können, werden wohl als 
ein besonderes ökumenisches Zeichen in 
die Breisacher Kirchengeschichte einge-
hen: der Kanzeltausch. Am 2. Advent, 6. 
Dezember, 2009, predigt Pfarrer Peter Klug 
in der Martin-Bucer-Gemeinde. Eine Woche 
später, am 3. Advent, 13. Dezember 2009, 
richtet Pfarrer Peter Hanselmann das geist-
liche Wort von der Kanzel des Münsters St. 
Stephan an die Gemeinde. 
Darauf werden wir in der nächsten Ausga-
be eingehen.

Am Samstag 23.01.2010 kommen nunmehr 
zum 4. Mal die Hornisten um Prof. Lam-
pert auf Initiative von Martin Grom nach 
Breisach. Sie werden in ihrem Ensemble-
konzert wieder virtuose Hornmusik mit 
vielen Überraschungen zu Gehör bringen. 
Alle Musiker verzichten erneut zugunsten 
der Münsterrenovierung auf eine Gage. 
Das Konzert wird um 20:00 Uhr im Hansja-
kob- Hof des Badischen Winzerkellers statt-
finden. Alle Freunde des Münsters und der 
Musik sind herzlich eingeladen.
Der Eintritt ist frei – Spenden zugunsten der 
Münsterrenovierung sind erwünscht.
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2 500 000 Euro Renovierungskosten?  
Bei einer solchen Summe darf man schon so nach-
denklich schauen wie Pfarrer Peter Klug 

Für seine Arbeit hat M. Zagermann nun ei-
nen Preis erhalten, zu dem wir ihn herzlich 
beglückwünschen. 
M. ZAGERMANN, geboren 1976 in Villingen, 
hat in Freiburg und Wien Provinzialrömi-
sche Archäologie, Ur- und Frühgeschichte 
sowie Alte Geschichte studiert. Er ist wis-
senschaftlicher Mitarbeiter der Kommission 
zur vergleichenden Archäologie römischer 
Alpen- und Donauländer der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften in München. 
Für seine Doktorarbeit über die Römerzeit 
auf dem Breisacher Münsterberg wurde 
ihm im Oktober in der Freiburger Universi-
tät der Ralf-Dahrendorf-Preis verliehen.

(Den Dahrendorf-Preis, der der Förderung 
des Historiker-Nachwuchses an den Univer-
sitäten Freiburg, Basel und Straßburg dient, 
hat die Badische Zeitung gestiftet).




